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Kurzfassung:

Im Rahmen der geowissenschaftlichen Landesaufnahme des Geologischen Dienstes NRW wurde 
die Kartierbohrung Raesfeld KB 4206/1005 als Kernbohrung niedergebracht. Die litho- und bio-
stratigraphische Bearbeitung des Bohrprofils wird vorgestellt. Unter gering mächtigem Quartär 
folgt von 5,70 m bis zur Endtiefe von 100 m eine Schichtenfolge der Kreide, die sich der Emscher- 
Formation (5,70 m – 17,95 m), Oerlinghausen-Formation (17,95 m – 44,40 m), Büren-Formation 
(44,40 m – 93,70 m) und Olfen-Formation (93,70 m – 100,00 m) zuordnen lässt. Eine größere  
störungsbedingte Schichtlücke tritt zwischen Emscher- und Oerlinghausen-Formation auf, durch 
die mindestens 30 – 40 Profilmeter ausfallen. Weitere kleinere Störungen finden sich in der Büren- 
und der Olfen-Formation. Das höhere Cenomanium ist aus faziellen Gründen, von der gewöhn-
lichen Entwicklung abweichend, nur als Baddeckenstedt-Formation ausgebildet, wohingegen die 
Brochterbeck-Formation fehlt.

Abstract:

The Raesfeld KB 4206/1005 core was drilled in support of geological mapping activities by the 
Geological Survey of North Rhine-Westphalia. In this study, the lithostratigrapical and biostrati-
graphical investigations of this succession are presented. Quaternary beds of low thickness (5.70 m) 
are followed by a Cretaceous sequence to the final depth of 100 m, which is represented by the 
Emscher Formation (5.70 m – 17.95 m), the Oerlinghausen Formation (17.95 m – 44.40 m), the Büren 
Formation (44.40 m – 93.70 m) and the Olfen Formation (93.70 m – 100.00 m). A larger fault-related 
hiatus occurs between the Emscher and Oerlinghausen formations, where at least 30 – 40 meters 
of the section are missing. Further minor faults are documented in the Büren and Olfen formations. 
The upper part of the Cenomanian strata differs from the normal facies and is developed only as 
the Baddeckestedt Formation, whereas the Brochterbeck Formation is missing.

Schlüsselwörter:

Regionale Geologie, Nordrhein-Westfalen, westliches Münsterland, Kreide, Lithologie, Fazies,  
Stratigraphie, Foraminiferen, kalkige Nannofossilien 

Keywords:

Regional geology, North Rhine-Westphalia, western Münsterland, Cretaceous, lithology, facies,  
stratigraphy, foraminifera, calcareous nannofossils
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1 Einführung – 
Bohrung in kaum bekannten Untergrund
Die Schichtenfolge der Unterkreide und tieferen Oberkreide und ihre Lagerungsverhältnisse sind am 

Westrand des Münsterländer Kreide-Beckens bisher kaum bekannt. Insbesondere über den Raum  

zwischen Wulfen und Weseke, wo der westliche Rand der Kreide-Verbreitung unter Tertiär-Sedimenten 

verborgen ist, gibt es nur geringe Kenntnisse. Vor allem deshalb, weil tiefere Bohrungen – abgesehen 

von einzelnen älteren, wenig aussagekräftigen Steinkohle-Mutungsbohrungen – weitgehend fehlen. 

Aus dem Umfeld ist bekannt, dass die Kreide-Schichtenfolge im westlichen Münsterland z. T. leicht ge-

faltet ist und West-Ost- bzw. Westnordwest-Ostsüdost-streichende Sattel- und Muldenstrukturen auf-

treten. Bekannt, da an der Geländeoberfläche ausstreichend, sind der Winterswijker und der Weseker  

Kreide-Sattel (außerhalb des Kartenausschnitts von Abb. 1) sowie die Wulfener und die Dorstener 

Kreide-Mulde, deren Strukturen durch Bergbau-Explorationsbohrungen hinlänglich erkundet sind.

Abb. 1: Lage der Kartierbohrung Raesfeld KB 4206/1005 in ihrem bisher bekannten geologischen Umfeld
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Nördlich von Raesfeld gibt es eine weitere Faltenstruktur, den Vardingholter Kreide-Sattel  

(vgl. anDerson et al. 1987: Abb. 3). Er ist zum größten Teil durch Tertiär-Ablagerungen verdeckt und 

lässt sich nur an seinem östlichen Ende dadurch nachweisen, dass nördlich von Raesfeld, im Bereich 

seiner abtauchenden Achse, Gesteine der Emscher-Formation an der Geländeoberfläche auftreten und 

bogenförmig weit nach Osten in das Verbreitungsgebiet der Haltern-Formation hineinragen (Abb. 1).

Um im Rahmen der aktuellen geowissenschaftlichen Landesaufnahme genauere Informationen 

über die Schichtenfolge und mögliche tektonische Strukturen im Bereich des Vardingholter Kreide-

Sattels zu erhalten, wurde im Jahr 2018 die 100 m tiefe Kartierbohrung Raesfeld KB 4206/1005 nie-

dergebracht. Das Schichtenverzeichnis der Bohrung ist in der Bohrungsdatenbank DABO unter der 

Bohrungsnummer (BNUM) 315 685 hinterlegt. Die Bohrungslokalität liegt nördlich von Raesfeld am 

Vennetütenweg, nicht weit entfernt von der Isselquelle (TK 25: Blatt 4206 Brünen). Bei der Auswahl 

des Bohransatzpunktes waren neben logistischen Aspekten folgende geologische Faktoren von  

Bedeutung:

	 •	 Die	Bohrung	sollte	möglichst	weit	westlich	in	der	bisher	bekannten	bzw.	vermuteten	Struktur	 

  des Vardingholter Kreide-Sattels liegen, um aus einem weitgehend unbekannten Areal  

  Informationen zu erhalten.

	 •	 Die	nach	Westen	zunehmend	mächtiger	werdenden	Tertiär-Ablagerungen	sollten	nach	Möglich- 

  keit ausgeklammert werden, um ein langes Profil in den unterlagernden Kreide-Schichten er- 

  bohren zu können. Der Ansatzpunkt ist daher nahe dem bekannten östlichen Rand der Tertiär- 

  Ablagerungen positioniert.

	 •	 Der	 ausgewählte	Bohransatzpunkt	 liegt	 in	 der	Nähe	 einer	 vermuteten	Verwerfungslinie.	Vom	 

  Bohrergebnis wurden Hinweise auf die Natur dieser Verwerfung erwartet.

Die UTM-Koordinaten der Bohrung sind E 32 34 9537 N 57 40 816, die Höhe des Bohransatzpunktes 

beträgt +56,9 m NHN. Unterhalb der im Trockenbohrverfahren durchteuften Lockergesteinsschichten 

des Quartärs wurde ab 6 m im Seilkernverfahren gearbeitet. Bis zur Tiefe von 100 m wurden durchge-

hend Bohrkerne mit nahezu vollständigem Kerngewinn gezogen. Nach Abschluss der Bohrung wur-

de das Bohrloch geophysikalisch vermessen. Es stehen verschiedene Messungen, u. a. ein Gamma-

Ray-Log (GR-Log) und ein Focused-Electric-Log (FEL) zur Verfügung (Abb. 2). 

Zur biostratigraphischen Einstufung wurden 27 Proben für Foraminiferen-Untersuchungen entnommen. 

Hinzu kommen 81 Proben zur Bestimmung von kalkigen Nannofossilien im Rahmen der Masterarbeit 

von Linda Witzke (Ruhr-Universität Bochum).
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Abb. 2: Chrono- und litho-

stratigraphische Einstufung, 

Profildarstellung, Gesteins-

abfolge, Bohrlochmessun-

gen und Biostratigraphie 

der Kartierbohrung Raesfeld  

KB 4206/1005
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2 Gesteinsabfolge
Unter 5,70 m mächtigen Lockergesteinen des Quartärs (Terrassenablagerungen und Grundmoräne), 

die hier nicht weiter betrachtet werden, folgt bis zur Endtiefe ein Profil aus kreidezeitlichen Sediment-

gesteinen. Ablagerungen aus dem Tertiär wurden nicht angetroffen, was auch die biostratigraphi-

schen Datierungen (Kap. 3) bestätigen. Sowohl im Log als auch im Bohrkern zeigt sich das Kreide-

Profil auf den ersten Blick sehr ungewöhnlich, da weder die aus den Kartierungen im westlichen 

Ruhrgebiet noch die aus dem Westmünsterland gut bekannten lithologischen Einheiten und Leit- 

horizonte direkt zu erkennen sind. Das erbohrte Profil ist nicht unmittelbar mit bekannten Referenz-

profilen zu vergleichen. Offensichtlich sind sowohl fazielle Besonderheiten als auch größere, teilwei-

se tektonisch bedingte Schichtlücken vorhanden, die nachfolgend näher beschrieben werden.

Das gesamte Festgesteinsprofil lässt sich in 12 Einheiten mit ähnlicher lithologischer Ausprägung zu-

sammenfassen (Abb. 2). Sie sind jeweils durch charakteristische Gesteine gekennzeichnet. Typische 

Beispiele für diese Gesteine zeigen die Bohrkernfotos in Abbildung 3.

Abb. 3: Bohrung Raesfeld KB 4206/1005,  

exemplarische Bohrkernfotos aus den litho- 

logischen Einheiten 1 – 12.
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Einheit 1: Mergelstein (5,70 – 17,95 m)
Schluffmergel bis Schluffmergelstein, tonig, vereinzelt mit Inoceramenschalen-Resten, z. T. bioturbat, 

überwiegend grau bis bräunlich grau, zuoberst verwittert und entfestigt. An ihrer Basis grenzt Einheit 1 

mit einem scharfen lithologischen Wechsel an die unterlagernde Einheit 2. Im GR-Log ist diese Einheit 

durch Strahlungswerte zwischen 40 und 50 API gut zu erkennen (Abb. 2).

Einheit 2: Kalkstein (17,95 – 22,00 m)
Kalkstein, weiß, stellenweise verkieselt, mit dünnen Mergelstein-Zwischenlagen, die insgesamt 

eine unregelmäßig wulstige bis knollige Absonderung erkennen lassen. Im oberen Teil (bis 18,80 m)  

besonders kompakt und fest mit stärkeren Verkieselungen und mehreren Stylolithen. Das GR-Log 

zeigt nur minimale Werte unter 10 API.
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Einheit 3: Kalkstein und Mergelstein (22,00 – 40,30 m)
Kalkstein, weiß; wechsellagernd mit Mergelstein, grau. Der Kalkstein bildet z. T. mehrere Dezimeter 

mächtige Bänke, ist z. T. auch knollig entwickelt und von dünnen, unregelmäßigen Mergelsteinlagen 

durchsetzt. Vereinzelt kommen auch stylolithische Lagen vor. Alle Gesteinsübergänge sind fließend. 

Die GR-Werte bleiben gering (um 10 API), nehmen zur Basis hin etwas zu.

Einheit 3
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Einheit 4: Mergelstein und knolliger Kalkstein (40,30 – 44,40 m)
Mergelstein, grau; durchsetzt von unregelmäßig knolligem Mergelkalk- bis Kalkstein, weißgrau, 

weiß. Stellenweise treten Inoceramenschalen-Reste auf. Die GR-Werte schwanken zwischen etwa  

15 und 20 API.

Einheit 5: Kalkmergelstein (44,40 – 51,45 m)
Kalkmergelstein, z. T. Mergelkalkstein, hellgrau, besonders im unteren Teil auch grünlich grau und 

stark bioturbat, gelegentlich Inoceramenschalen-Reste (Mytiloides labiatus v. scHlotHeiM). Die GR-

Werte schwanken um 20 API und steigen im tieferen Teil der Einheit bis über 30 API an.
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Einheit 6: knolliger Kalkstein (51,45 – 53,20 m)
Bankiger, teilweise unregelmäßig knolliger Kalkstein, weißgrau, weiß; z. T. mit Mergelstein-Zwischen-

lagen, hellgrau, grau. Sowohl im FEL, als auch im GR-Log ist der Bereich durch charakteristische 

Kurvenverläufe mit Peaks im Bereich der Kalkstein- bzw. Mergelstein-Maxima gekennzeichnet.

Einheit 7: Kalkmergel- und Mergelkalkstein (53,20 – 89,35 m)
Kalkmergel- und Mergelkalkstein, hellgrau, grau, undeutlich gebankt, z. T. schwach flaserschichtig, 

überwiegend aber unregelmäßig bioturbat; im untersten Abschnitt mit schwacher, zur Basis hin all-

mählich zunehmender Glaukonitführung. Die Wechsellagerung von Kalkmergel- und Mergelkalkstein 

spiegelt sich im FEL und im GR-Log gut wider.
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Einheit 8

Einheit 9

Einheit 10
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Einheit 8: sandig-glaukonitischer Kalkmergelstein (89,35 – 92,10 m)
Kalkmergelstein, sandig, glaukonitisch bis stark glaukonitisch, unregelmäßig schlierig, hell grünlich 

grau, Glaukonitgehalt zur Basis hin allmählich zunehmend. Vereinzelt finden sich Inoceramenschalen-

Reste. Im GR-Log ist diese Einheit durch einen markanten Peak mit einem gemittelten Spitzenwert 

von mehr als 170 API charakterisiert. 

Einheit 9: glaukonitischer Sandmergelstein (92,10 – 93,70 m)
Sandmergelstein, sehr stark glaukonitisch, grün bis dunkelgrün, bioturbat. An ihrer Basis grenzt 

Einheit 9 mit einem scharfen lithologischen Wechsel an die unterlagernde Einheit 10. Die hohen GR-

Werte von Einheit 8 gehen im Bereich dieser Einheit wieder stark zurück.

Einheit 10: glaukonitischer Schluffmergelstein (93,70 – 94,00 m)
Schluffmergelstein, feinsandig, glaukonitisch, hellgrau grünlich, viele Phosphorit-Konkretionen. Das 

Sediment ist bioturbat und zeigt deutliche Grabgänge, die mit grünem Sandmergelstein der überla-

gernden Einheit 9 gefüllt sind. Die Einheit ist im FEL durch einen kleinen Peak und ein Minimum im 

GR-Log gekennzeichnet. 
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Einheit 11: Störungsbrekzie (94,00 – 94,45 m)
Gesteinsbruchstücke aus Kalkmergel- und Kalkstein, teilweise kieselig, hellgrau, grau, in Schluffmer-

gelstein-Matrix; tektonische Störungszone, die in den Bohrlochmessungen unspezifisch ist.

Einheit 12: verkieselter Kalk- und Kalkmergelstein (94,45 – 100 m)
Kalkstein, z. T. verkieselt und Kalkmergelstein, grau. Der Bohrkern ist in dieser Einheit insgesamt stü-

ckig zerfallen, sodass seine Textur nur eingeschränkt beurteilt werden kann. Er macht aber insgesamt 

einen brekziösen Eindruck. Vermutlich ist hier eine Kalkbrekzie erbohrt worden, ähnlich wie die bei 

Jordan (1985) beschriebene Halterner Kalkbrekzie. Die Bohrlochmessungen enden in dieser Einheit 

und sind nicht signifikant.
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3 Biostratigraphische Untersuchungen
Um die erbohrte Schichtenfolge stratigraphisch sicher zuordnen zu können, sind neben den litholo-

gischen Befunden und den Daten der Bohrlochmessungen biostratigraphische Datierungen notwen-

dig. Ohne diese wäre der lithologische Befund nicht eindeutig. Die Ergebnisse sind in Abbildung 2 

zusammengefasst.

3.1 Mikrofaunen 
Zur mikrofaunistischen Untersuchung, insbesondere in Hinblick auf Foraminiferen, aber auch auf Os-

trakoden, Radiolarien und andere begleitende Fossilien, wurden 27 Proben untersucht. Aufbereitung 

und Herstellung von Mikrofossilpräparaten erfolgten im Labor des Geologischen Dienstes NRW. Die 

Proben wurden nach der Zerkleinerung zunächst mit Wasserstoffperoxyd aufgelockert, anschließend 

mit einem 100-µm-Sieb geschlämmt und nach ihrer Trocknung unter einem Stereomikroskop aus-

gelesen. Alle Proben sind fossilführend, wobei die Fossilerhaltung insbesondere in den härteren, 

kalkreichen Gesteinen teilweise nur mäßig gut ist.

Die eigentliche Untersuchung der Mikrofaunen erfolgte unter biostratigraphischen Aspekten. Das 

heißt, neben einer Erfassung der Gesamtfauna und qualitativen Differenzierung nach Plankton-, 

kalkschaligen und sandschaligen Benthosforaminiferen sowie der Begleitfauna wurden vornehmlich 

stratigraphisch wichtige Leitfossilien determiniert. Zur Bestimmung von Gattungen und Arten wur-

de die einschlägige Bestimmungs- und Vergleichsliteratur herangezogen, insbesondere Bartenstein 

& BettenstaeDt (1962), BauMeister (1980), Frieg (1979), Frieg & keMPer (1989), Frieg & keMPer & oWen 

(1989), HilterMann & kocH (1962), kocH (1977), roBaszynsk & caron (1979 a, 1979 b), tyszka (2006) sowie  

Witte & lissenBerg & scHuurMan (1992). Die biostratigraphische Zonierung folgt in der Oberkreide der 

für das Münsterländer Kreide-Becken erarbeiteten und in Dölling & Dölling & Hiss (2014) publizierten 

Gliederung. Für die höhere Unterkreide wird die Darstellung von Frieg & keMPer (1989) zugrunde 

gelegt.

Proben 1 – 3: 6,90 – 17,90 m 
Foraminiferenzone Ko-F9 bis Ko-F10, Mittel- bis Oberconiacium
Die obersten drei Proben sind durch eine von kalkschaligen Foraminiferen dominierte Vergesellschaf-

tung gekennzeichnet, wobei Benthosarten dominieren, aber Planktonvertreter mit Marginotruncana 

lapparenti (Brotzen) und Globotruncana paraventricosa (HoFker) ebenfalls einen hohen Anteil ausma-

chen. Das Leitfossil Stensioeina granulata granulata (olBertz) kommt sehr häufig vor, wohingegen 

andere Stensioeina-Arten und -Unterarten sowie Neoflabellina fehlen.

Die große Häufigkeit von Stensioeina granulata granulata und das Fehlen anderer Stensioeinen und 

Neoflabellinen ist charakteristisch für die Foraminiferenzone Ko-F9. Eine ggf. jüngere Einstufung, 

möglicherweise bis hin zur Foraminiferenzone Ko-F11 = Untersantonium, kann aber nicht mit letzter 

Sicherheit ausgeschlossen werden. Da bei der vorgefundenen Art Stensioeina granulata granulata 

jedoch keine Übergangsformen zur jüngeren, erst in der Foraminiferenzone Ko-F11 auftretenden Un-

terart Stensioeina granulata polonica beobachtet wurde, ist eine solch junge Einstufung unwahr-

scheinlich und die Datierung auf die Foraminiferenzonen Ko-F9 (tieferes Mittelconiacium) bis maxi-

mal Ko-F10 (Oberconiacium) zu begrenzen.
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Proben 4 – 10: 19,85 – 43,40 m
Foraminiferenzone Ko-F6, tieferes Mittelturonium
In diesen Proben ist die Fossilerhaltung leider nur mäßig gut, sodass Bestimmungen mitunter pro-

blematisch sind. Es dominieren kalkschalige Benthosforaminiferen, daneben auch einige Sandscha-

ler (meist Arenobuliminen). Planktonforaminiferen sind in wechselnder Häufigkeit vorhanden. Neben 

Marginotruncana lapparenti (Brotzen) kommt regelmäßig Marginotruncana marginata (reuss) und 

im tieferen Teil (ab Probe 8: 34,28 – 34,35 m) auch Dicarinella hagni (scHeiBnerova) vor. Bei den Ben-

thosforaminiferen ist Berthelina belorussica (akiMetz) in einigen Proben nicht selten. Die Gattung 

Stensioeina ist nur mit einem schlecht erhaltenen Exemplar von Stensioeina granulata humilis kocH 

in Probe 5 (21,15 – 22,20 m) vertreten. Es ist nach kocH (1977) die im Mittelturonium typische Unterart. 

Insgesamt sind diese Vergesellschaftungen für die Foraminiferenzone Ko-F6 charakteristisch.

Proben 11 – 13: 48,40 – 50,90 m
Foraminiferenzone Ko-F5, Unterturonium
Gegenüber den vorhergehenden Proben dominieren nun Planktonforaminiferen deutlich. Neben der 

sehr häufigen Hedbergella sp. kommen das Zonenfossil Praeglobotruncana gibba klaus sowie Prae-

globotruncana delrioensis (PluMMer), selten auch Dicarinella hagni (scHeiBnerova) vor. Marginotrunca-

na marginata (reuss) fehlt. Bei den Benthosforaminiferen ist Berthelina belorussica (akiMetz) häufig. 

Diese Vergesellschaftungen sind für die Foraminiferenzone Ko-F5 charakteristisch.

Proben 14 – 22: 53,30 – 87,30 m
Foraminiferenzone Ko-F4, Mittel- bis Obercenomanium
Dieser 34 m mächtige Profilabschnitt ist durch das Zonenfossil der Foraminiferenzone Ko-F4, die

Planktonforaminifere Rotalipora cushmani (MorroW), gekennzeichnet. Sie kommt mit Ausnahme der 

Probe 15 (54,05 – 54,15 m) im gesamten Intervall regelmäßig vor. Die Mikrofossil-Vergesellschaftun-

gen werden von Benthosarten dominiert, wobei meist Kalkschaler, daneben aber auch Sandschaler 

verbreitet sind. Planktoner sind immer vorhanden, meist Hedbergella sp., das Zonenfossil Rotalipora 

cushmani (MorroW) sowie gelegentlich Praeglobotruncana delrioensis (PluMMer). In der Benthosfau-

na ist Berthelina cenomanica (Brotzen) häufig, daneben Berthelina baltica (Brotzen) und im höheren 

Teil untergeordnet auch Berthelina belorussica (akiMetz). Bei den sandschaligen Foraminiferen sind 

Dorothia gradata (BertHelin), Arenobulimina (Arenobulimina) preslii (reuss) und Voloshinoides angli-

cus (cusHMan) typisch

 

Probe 23: 91,00 – 91,10 m
Foraminiferenzone Ko-F3, Mittelcenomanium
Probe 23 stammt vom Top der glaukonitreichen Grünsand-Serie der Einheiten 8 – 10 (Kap. 2). Es ist 

ein sehr stark kondensierter Profilabschnitt. Die Mikrofauna ist arm bis mäßig reich und setzt sich vor-

wiegend aus Benthosforaminiferen zusammen, wobei Sandschaler bei Weitem überwiegen. Plank-

toner kommen untergeordnet mit einigen Hedbergella sp. sowie einer Praeglobotruncana delrioen-

sis (PluMMer) vor. Bei den kalkschaligen Benthosforaminiferen ist Berthelina cenomanica (Brotzen)  

 weiterhin bedeutend, Berthelina belorussica (akiMetz) hingegen selten. Bei den sandschaligen Fora-

miniferen sind, wie auch schon zuvor, Arenobulimina (Arenobulimina) preslii (reuss), Voloshinoides 

anglicus (cusHMan) und Dorothia gradata (BertHelin) typisch. 
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Wenn die Probe auch aufgrund der relativ geringen Gesamtzahl der Foraminiferen nicht sicher zu 

beurteilen ist, so legen doch die planktonischen Foraminiferen den Schluss nahe, dass sie biostrati-

graphisch oberhalb der „Mid Cenomanian Non Sequence“ (MCNS) (carter & Hart 1977) anzusiedeln 

und damit der Foraminiferenzone Ko-F3 zuzuordnen ist. Die MCNS ist durch einen abrupten Anstieg 

der Planktonhäufigkeit gekennzeichnet und korrespondiert zum „Mid Cenomanian Event“ im Sinne 

von ernst & scHMiD & seiBertz (1983) (vgl. WilMsen & nieBuHr & Hiss 2005; ricHarDt & WilMsen 2012).

Zwischen Probe 23 und 24 besteht eine Lücke von 2,20 m. Hier ist vermutlich die nicht durch eine Mi- 

krofauna belegte Zone Ko-F2 angesiedelt. Diese Zone ist aufgrund der starken Schichtenkondensati-

on vermutlich nur sehr gering mächtig. 

Probe 24: 93,30 – 93,40 m
Foraminiferenzone Ko-F1, Untercenomanium
Die Probe enthält eine mäßig reiche Foraminiferenfauna, die, abgesehen von wenigen Herbergella 

sp., nur benthonische Arten enthält. Daneben kommen aber auch einzelne Ostrakoden vor. Berthelina 

cenomanica (Brotzen) ist verbreitet. Bei den Sandschalern finden sich verschiedene Arten der Familie 

Arenobuliminae, zu denen auch Voloshinoides anglicus (cusHMan) und Voloshinoides advena (cusH-

Man) gehören. Beide Arten setzen an der Basis des Cenomaniums ein und fehlen somit im Albium 

(Frieg & keMPer 1989). Wichtig ist auch die Beobachtung, dass Arenobulimina (Arenobulimina) preslii 

(reuss) fehlt. Bei den Ostrakoden ist Physocythere steghausi (Mertens) mit mehreren Exemplaren 

vertreten. Nach Frieg & keMPer (1989) gibt es in Nordwestdeutschland zwei Horizonte, in denen diese 

Art auftritt. Das sogenannte Physocythere-steghausi-I-Event datiert in das Oberalbium, das Physo-

cythere-steghausi-II-Event unmittelbar an die Basis des Untercenomaniums. In Verbindung mit dem 

Vorkommen von Voloshinoides anglicus bedeutet dies, dass Probe 24 der Basis der Foraminiferen-

zone Ko-F1 zuzuordnen ist.

Proben 25 – 27: 93,90 – 98,45 m
Oberalbium (keine Foraminiferenzonen ausgewiesen, 
Ober-Alb im Sinne von Frieg & Kemper 1989)
Die Proben dieses Tiefenintervalls sind durch kalkschalige, einige sandschalige und untergeordnet 

auch durch die Planktonforaminifere Hedbergella infracretacea (glaessner) gekennzeichnet. Daneben 

kommen einige Ostrakoden und in der Probe 27 (98,30 – 98,45 m) auch Radiolarien (Spumellaria) vor. 

Bei den kalkschaligen Foraminiferen ist Berthelina intermedia (BertHelin) charakteristisch. Bei den 

sandschaligen Foraminiferen fehlen die zuvor beschriebenen Vertreter der Gattung Voloshinoides; 

Arenobuliminae sind im Wesentlichen durch Arenobulimina (Pasternakia) chapmani (cusHMan) ver-

treten. Bei den Ostrakoden finden sich Arten des Albiums, deren Reichweite allerdings teilweise über 

das hier angenommene Oberalbium hinausreicht, so Protocythere lineata lineata (cHaMP. & sHerB.), 

Rehacythereis luermannae (trieBel), Cythereis reticulata Jones & HinDe und Cythereis thoernensis trieBel 

(vgl. Witte & lissenBerg & scHuurMan 1992).
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3.2 Kalkige Nannofossilien
Aus dem Abschnitt 6,15 – 99,91 m wurden 81 Sedimentproben hinsichtlich der darin enthaltenen 

kalkigen Nannofossilien untersucht. Hierfür wurden Schmierpräparate (vgl. PercH-nielsen 1985) er-

stellt und mit einem Durchlicht-Polarisationsmikroskop bei 1 500-facher Vergrößerung betrachtet. Die 

biostratigraphische Einstufung folgt der UC-Zonierung (UC = Upper Cretaceous) von Burnett (1998), 

die auf Erst- und Letzt-Auftreten (EA, LA) leitender Arten basiert. Die aufgrund der moderaten bis 

guten Erhaltung in allen Proben vorgenommenen Zuordnungen sind in Abbildung 2 dargestellt und 

werden im Folgenden kurz erläutert.

Die Proben 1 – 3 (6,15 – 13,41 m) belegen mit der Leitform Lithastrinus grillii (EA Basis UC11) die 

Nannofossil-Zone UC11 (Oberconiacium – Untersantonium). In den Proben 4 – 6 (16,75 – 17,24 m) 

lässt sich durch das Fehlen von Lithastrinus grillii und das Vorkommen von Micula staurophora (EA 

Basis UC10) die Zone UC10 (Mittelconiacium) nachweisen. Durch das Auftreten von Eiffellithus eximius 

(EA Basis UC8) in den Proben 7 – 14 (18,41 – 21,50 m) wird die Biozone UC8 (Mittelturonium) für 

diesen Abschnitt belegt, da für das Oberturonium typische Formen fehlen. Die Proben 15 – 22 (25,40 – 

31,81 m) weisen mit Quadrum gartneri (EA Basis UC7) und dem Fehlen jüngerer Leitformen eine typi-

sche Nannofossil-Flora aus der Biozone UC7 (höheres Unterturonium) auf. Das tiefere Unterturonium 

(UC6) ist durch die Proben 23 – 29 (32,54 – 44,57 m) belegt, da Helenea chiastia (LA in UC5c) letztmalig 

in der darunterliegenden Probe 30 (45,53 m) auftritt. Die Proben 30 – 31 (45,53 – 46,70) fallen durch 

das gemeinsame Auftreten von Helenea chiastia und Quadrum intermedium in die Zone UC5c (Ceno-

manium-/Turonium-Grenzbereich). Durch das Fehlen der Leitform Axopodorhabdus albianus (LA Ba-

sis UC5b) können die folgenden Proben 32 – 37 (47,20 – 50,86 m) der Zone UC5b zugeordnet werden. 

Im Bohrkern tritt Axopodorhabdus albianus letztmalig in der Probe 38 (50,93 m) auf, sodass die Pro-

ben 38 – 42 (50,93 – 52,20 m) in die Biozone UC5a gestellt werden. Die Proben 43 – 44 (53,29 – 55,57 

m) zeigen insgesamt wenige Leitformen, sodass sie sich durch Lithraphidites acutus (UC3a – 4b) und 

das Fehlen von Corollithion kennedyi (UC1 – UC3d) lediglich dem Abschnitt UC3e – UC4b zuordnen 

lassen. Corollithion kennedyi ist in den Proben 45 – 51 (60,30 – 76,12 m) vorhanden, wodurch für die-

sen Abschnitt die Zone UC3c – UC3d belegt wird. Der Grenzbereich von Ober- und Mittelcenomanium 

wird mit Staurolithites gausorhethium und dem Fehlen von Gartnerago theta (LA in UC3a) für die 

Proben 52 – 57 (78,84 – 89,65 m) nachgewiesen. Lediglich die Probe 58 (90,62 m) lässt sich durch das 

gemeinsame Auftreten von Gartnerago theta und Lithraphidites acutus (EA Basis UC3a) eindeutig 

dem Mittelcenomanium zuweisen. Eine Nannofossil-Flora aus dem höheren Untercenomanium ist in 

der Probe 59 (91,14 m) mit Gartnerago segmentatum (EA Basis UC2) nachweisbar. Das untere Unter-

cenomanium wird mit den Proben 60 – 65 (91,76 – 93,89 m) belegt, da hier neben Calculites anfractus 

(EA Basis UC0c) eine für die Zonen UC1 – UC2 typische Nannofossil-Zusammensetzung auftritt. Die 

tiefsten Proben 66 – 81 (94,12 – 99,91 m) weisen mit Eiffellithus turriseiffellii (EA Basis UC0) sowie 

dem Fehlen von Corollithion kennedyi typische Floren der Biozone UC0 (Oberalbium) auf.
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4 Stratigraphische Gliederung des Bohr- 
profils, Zusammenfassung der Ergebnisse
In der Zusammenschau der lithologischen und biostratigraphischen Befunde ergibt sich die nach-

folgend beschriebene lithostratigraphische Profilgliederung und chronostratigraphische Einstufung 

(vgl. Abb. 2). Die Lithostratigraphie basiert auf der von nieBuHr et al. (2007) erstellten Gliederung  

(s. auch die entsprechenden Formationsbeschreibungen in LithoLex: litholex.bgr.de). Bedingt durch 

regionale bzw. fazielle Einschränkungen der zwei unterschiedlichen biostratigrapischen Ansätze  

(Foraminiferen, kalkiges Nannoplankton) ergeben sich zum Teil Abweichungen in der Altersstellung. 

Diese werden im Folgenden vor dem Hintergrund lithologischer Beobachtungen sowie bereits beste-

hender Profile interpretiert.

5,70 – 17,95 m: Emscher-Formation, Mittel- bis Oberconiacium
Typisch für die Emscher-Formation sind die grauen Schluffmergelsteine. Ihre Basis ist scharf. Die 

Grenze zur unterlagernden Einheit ist tektonisch bedingt. Hier fallen an einer Störung mit abschie-

bendem Charakter die Schichten des Unterconiaciums, Oberturoniums und höchsten Mittelturoni-

ums aus. Der Verwurfbetrag ist nur schwer abzuschätzen, da es für diese Region keine Referenzboh-

rungen gibt. Gegenüber Profilen aus dem südlichen Münsterland und östlichen Ruhrgebiet dürften 

aber etwa 30 – 40 m fehlen.

Foraminiferen legen zwar nahe, dass sich hier die stratigraphische Reichweite der Emscher-Forma-

tion auf das Mittelconiacium beschränkt (vgl. Kap. 3.1), aber die Kalknannoplankton-Datierungen 

belegen für den oberen Teil des Profilabschnitts ein jüngeres Alter. 

17,95 – 44,40 m: Oerlinghausen-Formation, Mittelturonium
Typisch ist die Wechselfolge von Kalk- und Mergelsteinen, wobei mal Kalk-, mal Mergelsteine vor-

herrschen. Der obere Kalkstein-Abschnitt korrespondiert wahrscheinlich mit der aus den Profilen im 

östlichen Münsterland bekannten Weißen Grenzbank. Die Liegendgrenze ist fließend. Die kalkreichen 

Gesteinsabschnitte der Oerlinghausen-Formation sind teilweise in einer schreibkreideartigen Fazies 

entwickelt, wie sie für die Wüllen-Formation im nördlichen Münsterland typisch ist. Sie unterscheidet 

sich von dieser aber deutlich durch den hohen Mergelstein-Anteil.

Lithologische Parameter und Foraminiferen-Biostratigraphie gehen hier mit einer Mittelturonium-

Einstufung konform. Hingegen weichen die Datierungen auf der Basis von Kalknannoplankton davon 

ab und stufen einen großen Teil dieses Abschnitts noch in das Unterturonium ein. Zum jetzigen Zeit-

punkt ist für diese Abweichung keine plausible Erklärung möglich. 

44,40 – 51,45 m: Büren-Formation, Unterturonium
Vorherrschend graue bis grünlich graue Kalkmergelsteine, zum Teil mit vielen Inoceramenschalen-

Resten, sind typisch in der Büren-Formation und zeichnen sie auch in der Bohrung Raesfeld eindeutig 

aus. Die Liegendgrenze ist durch den Wechsel zu einer festen Kalksteinbank deutlich. Die biostratigra-

phischen Daten nach Foraminiferen (Zone Ko-F5) und Kalknannoplankton (UC5b und UC5c) belegen 

das Unterturonium bzw. den Cenomanium-/Turonium-Grenzbereich.
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51,45 – 53,20 m: Baddeckenstedt-Formation, Kalkknollenbank, 
Obercenomanium
Dieser Abschnitt ist insbesondere durch eine knollige Kalksteinbank sowie markante Mergelsteinla-

gen gekennzeichnet (sog. plenus-Schichten). Es ist ein Profilabschnitt, der im gesamten norddeut-

schen Kreide-Gebiet nachzuweisen ist und lithostratigraphisch verschiedenen Einheiten zugeordnet 

wird. In proximalen Profilen des südlichen Münsterlandes ist er stark kondensiert („Kalkknollen-

bank“), manchmal sogar deutlich glaukonitisch ausgebildet. In distalen Beckenprofilen bildet dieser 

Abschnitt einen Teil der Hesseltal-Formation und enthält teils Rotpläner, teils Schwarzschieferlagen. 

Letztere sind hier nicht zu erkennen. Auch fehlen nach unten die reinen Kalksteine der Brochterbeck-

Formation. Vielmehr setzt sich das Profil direkt mit Kalkmergel- und Mergelkalksteinen der Badde-

ckenstedt-Formation fort. Dies hat fazielle Gründe, wie WilMsen & nieBuHr & Hiss (2005) dargelegt 

haben. 

53,20 – 89,35 m: Baddeckenstedt-Formation, Mittel- bis Oberce-
nomanium
Weiße, reine Kalksteine, die zunächst zu erwarten wären (= Brochterbeck-Formation), fehlen in die-

sem Profilabschnitt. Die Schichtenfolge setzt sich mit einer Wechselfolge aus Kalkmergel- und Kalk-

steinen fort. An ihrer Basis zeigt ein allmählich ansteigender Glaukonitgehalt den Übergang zur  

Essen-Grünsand-Formation im Liegenden an.

Foraminiferen- und Kalknannoplankton-Datierungen geben beide ein Mittel- bis Obercenoman-Alter 

an, wobei nach Kalknannoplankton eine feinere Untergliederung möglich ist. Die genaue Lage der 

Mittel-/Obercenomanium-Grenze lässt sich jedoch nicht exakt ermitteln.

89,35 – 93,70 m: Essen-Grünsand-Formation, Unter- bis Mittelce-
nomanium
Kennzeichnendes Merkmal dieses Profilabschnitts ist die sehr starke Glaukonitführung. Die Basis ist 

scharf ausgebildet.

Mittels Kalknannoplankton lässt sich die Unter-/Mittelcenomanium-Grenze oberhalb von 91,14 m im 

mittleren Teil der Essen-Grünsand-Formation fixieren.

93,70 – 100 m: Olfen-Formation, Oberalbium
Glaukonitischer Schluffmergelstein mit Phosphoritkonkretionen, gefolgt von verkieseltem Kalkstein 

und Kalkmergelstein sind charakteristisch für das Oberalbium im Untergrund des Münsterlandes. 

Ähnliche Sedimente werden von JorDan (1982, 1985) sowie norDHaus (1985) beschrieben und hier als 

Olfen-Formation zusammengefasst (vgl. erBacHer et al. 2014 in LithoLex). Die biostratigraphischen 

Daten bestätigen diese Einstufung.

Zwischen 94,00 und 94,45 m befindet sich in dieser Einheit eine Störungsbrekzie, die auf einen wei-

teren Verwurf und möglichen Schichtenausfall hindeutet. Allerdings bleibt dieser im gleichen strati-

graphischen Bereich, sodass über das genaue Ausmaß dieser Störung keine Aussage möglich ist.
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